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Deutscher Bauernfleiß sichert unsere
7HBHBH mmu H wmammammmmmamm

Die Voraussetzungen der stabilen Ernährungslage — Das Jahr 1944 brachte eine mittlere bis gute Ernte — Front und Heimat
danken dem deutschen Landvolk — Die Rundfunkrede des Reichsministers Backe

* Berlin , 1. Okt. Der diesjährige Erntedanktag stand
Im Zeichen des totalen Krieges . Auch das deutsche Landvolk ,
dessen Fleifl die Ernährung für das kommende Jahr gesichert hat,
wird durch totalen Einsatz aller Kräfte und Reserven seinen Bei¬
trag zum Siege leisten . In einer Feierstunde , bei der acht beson¬
ders verdienten Männern des Landvolkes das Ritterkreuz zum
Kriegsverdienstkreuz überreicht wurde , dankten die Reichsminister
Backe und Dr . Goebbels allen Bauern und Bäuerinnen im
Reich für die geleistete Arbeit , die uns das tägliche Brot sichert .
In einem Aufruf stellte der Reichsbauernführer fest , daO wir den
kommenden Zeiten im Hinblick auf die Ernährungslage mit Ruhe
und Zuversicht entgegensehen können . Wenn jeder einzelne Bauer
sein Letztes hergibt , werden wir alle Anforderungen bewältigen .
In einer Rundtunkansprache gab Herbert Backe einen Ueberblick
über die Voraussetzungen unserer stabilen Ernährungslage .

Er führte u . a . aus :
Die deutsche Landwirtschaft hat ihre

ungeheure Aufgabe in diesem Kriege
nur erfüllen können , weil sie von vorn¬
herein — bereits im Frieden zur äußer¬
sten Anspannung verpflichtet — sich
total einsetzte . Dennoch werden die
noch gewaltigeren Aufgaben , die uns be¬
vorstehen , den bisherigen hohen Ein¬
satz noch umfassender , noch totaler und
noch fanatischer machen müssen als
bisher . Denn Deutschland muß siegen !

Wir können insgesamt auf eine
mittlere bis gute Ernte zurück¬
blicken . Die Witterung war unserer
Arbeit im Winter und im Frühjahr in
den meisten Gebieten Deutschlands gün¬
stig . Die sich lang hinziehende außer¬
gewöhnliche Trockenheit im Sommer
und Herbst hat in manchen Gauen , ins¬
besondere in den östlichen Gebieten
Deutschlands , hochgespannte Erwartun¬
gen nicht zum Tragen gebracht.

Diese Rückschläge betrafen aber Teil¬
gebiete , während die Witterung andere
Teilgebiete unserer Erzeugung begün¬
stigte . Das ist ja das Kennzeichen der
nationalsozialistischen Agrar - und Er¬
nährungspolitik , daß sie nicht den ein¬
seitigen Anbau von Früchten , sondern
alle Zweige des I .andbaues und der
Viehwirtschaft in ihrer harmonischen
Wechselwirkung fördert . Dadurch kön¬
nen Witterungsrückschläge nur immer
einzelne Erzeugnisse benachteiligen .
Gerade in diesem Jahre hat sich diese
auf eine breite Grundlage gestellte Er¬
zeugungspolitik wieder bewährt .

Vor einem Jahre konnten wir mit Stolz
die sehr gute Brotgetreideernte des 4.
Kriegsjahres hervorheben . Mit Genug¬
tuung können wir feststellen , daß die
diesjährige Brotgetreide -
ernte nicht wesentlich hinter der vor¬
jährigen zurücksteht . Das ist eine un¬
geheure L« istung des Landvolkes , wenn
man bedenkt , daß im letzten Jahre Men¬
schen und Betriebsmittel im geringeren ,
zum Teil erheblich geringerem Ausmaße
zur Verfügung standen als früher . Zwar
stehen dieser guten Brotgetreideernte
Ausfälle , die durch die Aufgabe besetz¬
ter Gebiete und den Ausfall R u m ä -
niens entstehen , gegenüber . Aber auch
hier hat die vorausschauende deutsche
Ernährungspolitik vorgesorgt , indem sie
aus der vorjährigen Ernte erhebliche
Mengen Brotgetreide in Vorrat nahm ,
die nun dem Ausgleich dienen können .
Hinzu kommt , daß auch namhafte
deutsche Zuschüsse an Brotgetreide für

außerdeutsche Gebiete — wie Belgien
und Finnland — wegfallen .

Die Futtergetreideernte , namentlich
der Hafer , hat unter den Auswir¬
kungen der Trockenheit wesentlich ge¬
litten . Hierauf ist in erster Linie die
Herabsetzung der Brotration um durch¬
schnittlich 200 gr je Woche zurückzu¬
führen ; denn es war nicht möglich , wie
in früheren Jahren Gerste der Brotver¬
sorgung zuzuführen . Das Landvolk
weiß , welch großen Sorgen wir auf dem
Futtermittelgebiet entgegensehen müs¬
sen , einmal um den Anforderungen der
Wehrmacht an Heereshafer , die nun

•fast allein auf Deutschland ruhen , ge¬
recht zu werden , zum andern , um trotz¬
dem noch mit den verbleibenden Futter¬
resten ein Höchstmaß an Fleisch
und Fett zu erzeugen . Wir haben die
feste Ueberzeugung , daß wir — wenn
auch durch härteste Einsparung auf
weniger wichtigen Gebieten , insbeson¬
dere bei der Kleintierhaltung
und beim Pferdefutter — auch mit
dieser Schwierigkeit fertig werden .

Aehnlich wie beim Futtergetreide wur¬
den auch unsere hohen Erwartungen auf
die diesjährige Kartoffelernte in¬
folge der Trockenheit nicht erfüllt . Im¬
merhin können wir im Gegensatz zu der
schlechten Ernte des Vorjahres mit einer
mittleren Kartoffelernte rechnen . Diese
Kartoffelernte erleichtert die Aufbrin¬
gung von Speisekartoffeln . Sie wird je¬
doch den Futtersektor nicht entlasten
können , da die Erfüllung größerer An¬
sprüche an die Verarbeitung von Kartof¬
feln durch den industriellen und den Rü¬
stungssektor erforderlich ist .

Die Zuckerrübenernte ver¬
spricht trotz der Trockenheit in man¬
chen Gebieten , nicht hinter dem Vor¬
jahre zurückzubleiben , was insbeson¬
dere für die Futterwirtschaft von größ¬
ter Bedeutung ist . Hier werden aller¬
dings nicht unbeträchtliche Ausfälle
aus den besetzten Gebieten entstehen .

Trotz aller Schwierigkeiten ist die
Erzeugung an Butter nur unwesent¬
lich hinter dem Rekordjahr zuvor zu¬
rückgeblieben . Dies ist eine ungeheure
Leistung im Hinblick auf die Steigerung
der Buttererzeugung gegenüber dem
Frieden um fast die Hälfte und im Hin¬
blick auf die Ausfälle an zusätzlichen
Futtermitteln , eine Leistung , die gerade
den mittleren , kleinen und kleinsten
Bauernbetrieben zuzuschreiben ist , Be¬
trieben , in denen zu einem großen Teil
nun schon seit Jahren d « r Betriebsleiter
durch seine Frau , seine noch im Kindes¬
alter stehenden Söhne und Töchter oder
durch verantwortungsvolle Gefolg¬
schaftsmitglieder ersetzt werden muß¬
ten .

Daneben wird die Oelfrucht -
ernte das Rekordergebtiis des Vor¬
jahres erreichen . Zwar ist der Ernte¬

ertrag bei den Oelfrüchten in diesem
Jahre je Hektar gerechnet , geringer . Die
Erweiterung der Anbaufläche um
25 Prozent hat jedoch diesen Ausfall
voll ausgeglichen . Was diese Leistun¬
gen auf dem Gebiete der Milchwirtschaft
und des Oelfruchtanbaues bedeuten ,
werden nur diejenigen voll ermessen
können , die die Fettrationen im vori¬
gen Weltkriege vom Jahre 1916 an noch
in Erinnerung haben .

Auf dem Gebiet der Fleisch -
wirtschaft können wir mit Ge¬
nugtuung feststellen , daß unsere Rin¬
derbestände , die vor zwei Jahren be¬
reits abgebaut werden mußten , heute
fast die Friedenshöhe wieder erreicht
haben . Auch der Aufbau der Schweine¬
bestände seit dem Tiefpunkt vor zwei
Jahren hat planmäßig stattgefunden .
Die Futterlage in diesem Jahr wird zu
einem gewissen Abbau dieser Bestände
führen müssen . Das dadurch mehr an¬
fallende Fleisch wird weitgehend zum
Ausgleich der Ausfälle an Fetten sowie
an Fleisch aus den geräumten Gebieten
dienen .

Mehr als in irgendeinem der hinter
uns liegenden Kriegsjfhre

' wird im
sechsten Kriegsjahr , an dessen Beginn
wir stehen , die Ernährung auf die
deutsche Ernte und die deutsche Er¬
zeugung angewiesen sein . Große und
wichtige besetzte Gebiete , in denen die
Landwirtschaft durch deutsche Land -
wirtschaftsführer entsprechend dem
deutschen Beispiel der Agrar - und Er¬
nährungspolitik mit Fleiß und Zähig¬
keit aufgebaut wurde , fallen als be¬
achtliche Ergänzung unserer Ernährung
aus .

Den Ausgleich muß die deutsche
Ernte und die noch gesteigerte Abliefe -

Erfolgreicher deutscher Gegenangriff bei Großwardein
Sowjetische Durchbruchsversuche in den Ostbeskiden gescheitert — 84 000 BRT und neun feindliche Kriegs¬

schiffe versenkt — Zäh verteidigte Höhenstellung in den Westalpen zurückgewonnen
♦Führerhauptquartier ,

1 . Okt . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt :

An der Westfront kam es gestern
von Holland bis zur lothringischen
Grenze bei zunehmendem Artillerie¬
feuer nur zu örtlich begrenzten Kämp¬
fen . Die über den Antwerpen -Turn -
hout Kanal vorgedrungenen Verbände
der 1 . kanadischen Armee konnten
trotz unseres zähen Widerstandes die
Gegend nordwestlich Turnhout errei¬
chen , während starke englische An¬
griffe am Juliana -Kanal bei Maeseyck
scheiterten .

In den Wäldern westlich Chitean -
S a 1 i n s und im Raum nördlich
Luneville setzte der Feind seine
starken Angriffe fort . Eigene Gegen¬
angriffe führten zu heftigen Gefech¬
ten . Die Vorhöhen , Waldberge und
Taleingänge der Westvogesen werden
weiterhin erbittert umkämpft . Ueber -
legenen amerikanischen Panzerkräf¬

ten gelang es im Laufe des gestrigen
Tages , in die Stadt Rambervil -

Iers einzudringen . Beiderseits Lore
wurden alle Angriffe der 7. amerika¬
nischen Armee in harten Kämpfen
und in erfolgreichen Gegenangriffen
abgewehrt .

Starkes Feuer lag auch gestern auf
unseren Festungen an der Kanal - und
Atlantikküste . Vor Dünkirchen
zerschlug unsere Artillerie feindliche
Batterien . Eigene Vorstöße aus G i -
ronde - Nord warfen den Gegner
ans seinen Stellungen .

Sicherungsfahrzeuge eines deutschen
Geleits versenkten in den heutigen
Morgenstunden vor der niederländi¬
schen Küste vor Ymuiden ohne eigene
Verluste vier britische Schnellboote
und schössen ein weiteres in Brand .

In den VVestalpeft nahmen eigene
Gebirgstruppen südlich des Monte
G e n e v r e eine stark ausgebaute und
vom Feind zäh verteidigte Höhenstel¬
lung . In erbittertem Nahkampf wurde
die Besatzung niedergekämpft , eine
Anzahl von Bunkern und Geschützen
zerstört .

Nur Petain vertritt Frankreichs nationale Interessen
Französischer Regierungsausschuß gebildet — Aufruf de Brinons an alle Franzosen

• Berlin , 1 . Okt . Der französische
Staatschef Marschall Petain hat sich
von Beifort nach Deutschland zum
Schlitze der wahren Interessen des
französischen Volkes gegen die gaulli¬
stischen Usurpatoren und die britischen
und nordamerikanischen Ausbeuter des
französischen Volkes begeben . In der
ihm vom französischen Staatschef
übertragenen Eigenschaft eines Gene¬
raldelegierten der französischen Regie¬
rung hat Botschafter de Brinon den
Vorsitz des „Französischen Regierungs .
ausschusses zur Wahrung der nationa¬
len Interessen " übernommen .

Diesem französischen Begierungsaus¬
schuß gehören Arbeitsminister Marcel
Deat als Delegierter für die nationale
Solidarität und die Betreuung der fran¬
zösischen Arbeiter im Reich , der Staats¬

sekretär des Innern und für die Auf¬
rechterhaltung der öffentlichen Ordnung
Joseph Darnand als Delegierter
für die Organisation der nationalen
Kräfte der Miliz , der Freiwilligenlegion
gegen den Bolschewismus und der fran¬
zösischen Waffen - ^ , der Staatssekretär
für die Verteidigung General Bri -
d o u x als Delegierter für die Betreuung
der Kriegsgefangenen und ihrer Hilfs¬
werke und der Präsident der Presse¬
korporation Jean Luchaire als
Delegierter für Information und Propa¬
ganda an .

Botschafter de Brinon hat bei der
Uebernahme seiner Funktion einen Auf¬
ruf an alle Franzosen erlassen , in dem
er mit Nachdruck hervorhob , daß der
französische Staatschef Marschall Petain
der alleinige Inhaber der
legalen französischen Macht

bleibe . Die französischen Interessen ,
die durch vier Jahre durch die Autorität
des Marschalls sichergestellt waren , wer¬
den auch weiterhin unter seinem Schutz
stehen . Botschafter de Brinon betonte
sodann , daß es seine und seiner Mit¬
arbeiter Aufgabe sein werde , die natio¬
nalen Interessen Frankreichs zu ver¬
treten . Der Aufruf de Brinons schließt
mit den Worten : „ Es lebe Frank¬
reich , es lebe der Marschall ! "

Während das de Gaulle - Komitee weder
vom französischen Volk noch von seinen
sogenannten Alliierten anerkannt ist
und Frankreich dem Bürgerkrieg und
dem bolschewistischen Chaos zutreibt ,
bleiben Marschall Petain und der fran¬
zösische Regierungsausschuß die allei¬
nigen Vertreter der legalen nationalen
Interessen Frankreichs , j

In Mittelitalien sind die Verbände
der 5 . amerikanischen und der 8. eng¬
lischen Armee auch gestern nicht zum
Großangriff angetreten . Der heißum¬
strittene Monte B a 11 i g 1 i a im
Etruskischen Apennin blieb nach
wechselvollen Kämpfen in Feindes¬
hand. An der Küste kam es zu ört¬
lichen Gefechten am R n b i k o n.

Auf dem Balkan halten die Kämpfe
im Donaubogen beiderseits des Eiser¬
nen Tores an.

Im Raum von Großwardein brachen
deutsche und ungarische Truppen im
Gegenangriff den feindlichen Wider¬
stand und sind weiter im Vordringen .
Beiderseits Thorenburg und am Maros
gehen die lebhaften Angriffs - und
Abwehrkämpfe weiter . Hartnäckige
Durchbruchsversuche frisch herange¬
führter sowjetischer Kräfte scheiter¬
ten an den Pässen der Ostbeskiden .

In und westlich Warschau wur¬
den weitere eingekesselte Bandengrup¬
pen zerschlagen . Die Reste dieser
Gruppen kapitulierten bedingungslos .
Zwischen Düna und Rigaer Bucht
blieben feindliche Angriffe in unserem
Feuer liegen . Die Insel M o o n ging
gegen überlegenen Feind verloren .
Unsere Bewegungen in Finnland nah¬
men den vorgesehenen Verlauf .

Anglo - amerikanische Terrorbomber
führten Angriffe gegen westdeutsche
Städte . Besonders betroffen wurden
die Wohnviertel von Bielefeld
und Münster . In der vergangenen
Nacht warfen britische Flugzeuge Bom¬
ben auf Hamburg . 27 feindliche
Flugzeuge , darunter 11 viermotorige
Bomber , wurden abgeschossen .

Die Kriegsmarine versenkte im Mo¬
nat September 17 Schiffe mit 84 000
BRT und beschädigte sechs weitere
schwer . Ferner wurden ein Zerstörer ,
drei Fregatten , vier Schnellboote und
ein Minensuchboot versenkt und ein
Zerstörer beschädigt . Leichte deut¬
sche Seestreitkräfte , Bordflak von
Handelsschiffen und Marineflak schös¬
sen vom 1 . bis 30. September 206

Vfeindliche Fiugxeuge ab, j —

Roosevelt will uns ausrotten!
♦ Genf , 1 . Okt . Rosseveit gab auf

einer Pressekonferenz sein Programm
bekannt , wonach Deutschland für den
Fall , daß die Alliierten die Sieger
bleiben würden , ein unbarmherzi¬
ger Ausrottungs - un d Wirt¬
schaftskrieg erklärt werden
solle . Er will Deutschland u . a . eins
Exportkontrolle , ein Kaufverbot und
den Besitz von Eigentum verbieten
und ihm jede Möglichkeit zum Wie¬
deraufbau und zum Außenhandel neh¬
men .

rung der deutschen Landwirtschaft
bringen ! Mehr denn je kommt es auf
die deutsche Ernte und die deutsche
Erzeugung an.

Darüber müssen wir uns alle — Er¬
zeuger und Verbraucher — im klaren
sein : Wir können die uns zugewachsene
Ernte nicht durch unseren Willen ver¬
größern . Sie ist durch Arbeit und Wit¬
terung in ihrer Höhe gegeben . So kön¬
nen also die Anforderungen , die an sie
gestellt werden , nur erfüllt werden ,
wenn einerseits der Erzeuger über das
bisherige Maß hinaus den Anteil der
Ablieferungen bei allen Hajjptnahrungs -
mitteln durch rationellsten und spar -«
samsten Verbrauch in Haua
und Stall erhöht und wenn gleich¬
zeitig mit demselben Verantwortungs¬
gefühl wie der Bauer auch der Verbrau¬
cher auf das sparsamste wirtschaftet
und Nahrungsmittel nur in dem Maße
bezieht , wie er sie für seinen eigenen
menschlichen Verbrauch auch benötigt .
Wenn wir nach schweren Bombenan¬
griffen bisher in großzügiger Weise den
auf das härteste betroffenen Volksge¬
nossen durch zusätzliche Lebensmittel¬
ausgaben ihr Los erleichtern konnten ,
so nur dadurch , daß uns die Erspar¬
nisse verbleiben , die aus nicht ' ver¬
btauchten Lebensmitteln stammten .

Beide Aufgaben : Mehrablieferung des
Erzeugers und äußerste Sparsamkeit des
Verbrauchers sind aber eine Frage der
Haltung unseres Volkes . Diese Haltung ,
in fünf Kriegsjahren bewährt , muß noch
straffer werden , noch verantwortungs¬
voller , noch fanatischer . Die vom deut¬
schen Bauerntum und vom gesamten
deutschen Landvolk erstellte diesjährige
Ernte wird es uns bei dieser Haltung er¬
lauben , mit Zuversicht in das sechste
Jahr hineinzugehen . In dieser Feststel¬
lung Hegt die hohe Anerkennung , die
das gesamte deutsche Volk seinem Land¬
volk und dessen Leistung zollt .

Im weiteren Verlauf seiner Ausfüh¬
rungen stellte der Reichsminister Backe
der liberalistischen und bolschewisti¬
schen Ausbeutungspolitik die Erfolge
nationalsozialistischer Agrarpolitik
gegenüber und sagte u . a . :

Auch die besten und richtigsten For¬
men und Methoden einer neuen Agrar¬
politik nutzen nichts , wenn sie nicht
durch die Einsatzbereitschaft , die fana¬
tische Beharrlichkeit von Millionen
selbstverantwortlicher Bauern und Bäue¬
rinnen , Landarbeiter und Landarbeite¬
rinnen ausgefüllt werden . Wir haben
von vornherein bei unseren agrarpoli -
tischen Maßnahmen den Glauben ge¬
habt , daß es nur darauf ankommt , den
Schutt der liberalen Zeit hinwegzu¬
räumen , neue revolutionäre
Wege zu öffnen , damit der mi ' lionen -
fache Wille des Bauerntums freie Bahn
für seine großen Aufgaben bekommt .
Diesen Glauben habt Ihr alle , Mann für
Mann und Frau für Frau , hundertfältig
gerechtfertigt .

Im Namen des Führers und des gan¬
zen deutschen Volkes , als dessen
Sprecher ich mich an Euch wende , darf
ich Euch den Dank dafür aussprechen .
Auf meinen Vorschlag hat der Führer
einige meiner bewährtesten Mitkämpfer
und Mitarbeiter durch die Verleihung
des RitterkreuzeszumKriegs «
verdienstkreuz besonders ge¬
ehrt . Diese Männer haben jahrelang ,
meist seit der Machtübernahme durch
den Nationalsozialismus , in höchster
Verantwortung große Gebiete der Agrar¬
land Ernähningswirtschaft verantworte
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lieh und mit größtem Erfolg unur mir
geleitet .

Diese Ehrung ist zugleich eine Ehrung
des gesamten Landvolkes , die verdient
ist in erster Linie durch den Glauben
des Landvolkes an unseren Föhrer , an
seine nationalsozialistische Bewegung
und an den Sieg des deutschen Volkes
in diesem gewaltigen Ringen . Dieser
Glaube ist stärker als alles andere . Er
allein ist die Voraussetzung auch für die
Haltung und Leistung .

*

Ritterkreuzträger des Heeres und der
Waffen - ^ überreichten dem Leiter des
Amtes Reichsnährstandsführung der
NSDAP , im Reichsamt für das Land¬
volk , Reichsobmann des Reichsnähr¬
standes Bauer Gustav Behrens , dem
Leiter der Reichshauptabteilung des
Reichsnährstandes Bauer Dr . Albert
Brummenbaum , dem Vorsitzenden der
Hauptvereinigung der deutschen Kar¬
toffelwirtschaft Bauer Kurt Hecht ,
dem Vorsitzenden der Hauptvereinigung
der deutschen Viehwirtschaft Bauer Dr .
Walter Pflaumbaum , dem Gauamts¬
leiter für das Landvolk und Landes -
bauernführer Bauer Wilhelm B 1 ö d o r n
(Pommern ) , dem Gauamtsleiter für das
Landvolk Landesbauernführer Dr . Hans
Joachim Kohnert (Wartheland ) , dem
Gauamtsleiter für das Landvolk und
Landesbauernführer Reinhold Hub er
( Kärnten ) und dem Landeshauptabtei¬
lungsleiter ff - Standartenführer Bauer
Heinrich P e h 1 e (Pommern ) , das Rit¬
terkreuz zum Kriegsverdienstkreuz .

Schwerste Feindverluste im Vorfeld der Westvogesen
Ueberlegene deutsche Abwehrtaktik zwingt den Gegner zur Umgruppierung seiner Streitkräfte

Eden straft Churchill Lügen,
* Stockholm , 1 . Okt . Der bri¬

tische Außenminister Eden ließ die
Gelegenheit nicht vorübergehen , in
einer Unterhausrede die Gedanken¬
gänge seines Herrn und Meisters Win-
ston Churchill noch einmal aufzuneh¬
men und zu unterstreichen . Nach ein¬
leitenden Lobhudeleien für Churchill
streifte Eden auch die militärische
Lage und sprach von den stolzen Taten
der britischen Luftlandetruppen , ohne
auch nur mit einem Wort die vernich¬
tende Niederlage der 1 . britischen
Luftlande - Division bei Arnheim zu er¬
wähnen . Auch Eden weigerte sich
entschieden , Termine für den verspro¬
chenen Sieg der Alliierten abzugeben .
Er wandte sich sogar energisch gegen
die falschen Propheten , die , wie er
sagte , so tun »als ob der Sieg schon
fast errungen ist « . Diesen Optimisten
erklärte Eden sehr nachdrücklich , daß
davon noch gar keine Rede sein könne .
Er strafte damit unbewußt Churchill
Lügen , der ja selbst gerade in dieser
Hinsicht immer den Mund besonders
voll genommen hat .

Sosnkowski abgesägt
* Stockholm , 1 . Okt . Wie Reu¬

ter meldet , empfing der »Präsident « der
Londoner Exilpolen am Samstag früh
General Sosnkowski und enthob
ihn seines Postens als Oberkomman¬
dierenden . Durch ein Dekret wurde
Generalleutnant Komorowski Bor , der
Organisator der Warschauer Aufstands¬
bewegung , zum Nachfolger von Sosn¬
kowski ernannt .

Das Reuterbüro benutzt die Gele¬
genheit , um von sich aus gegen Gene¬
ral Bor zu hetzen und ihn des Verbre¬
chens gegen das polnische Volk zu be¬
schuldigen . In dem Reuterkommentar
heißt es , das Londoner Polenkomitee
müsse wahnsinnig

' sein , Bor zum
Oberkommandierenden zu machen .
Deutlicher als es hier geschehen ist ,
kann das britisch - sowjetische Kom¬
plott gegen Polen nicht gekennzeichnet
werden . Wie in allen polnischen Fragen
unterwirft sich London bedingungslos
den Forderungen Moskaus und macht
sich somit die Forderungen des pol¬
nischen Sowjetkomitees zu eigen . Nach¬
dem General Sosnkowski den Sowjets
geopfert worden ist , setzt nun das
englische Kesseltreiben gegen General
Bor ein , der den ganzen Haß Moskaus
und der Sowjetpolen auf sich vereint ,
und den deshalb auch England zum
Feind erklärt .

Moskau will Polen liquidieren
* Berlin , 1 . Okt . Die Spannungen

zwischen Moskau , dem sowjetpolnischen
Komitee und den Exilpolen in London
kommt in aller Schärfe in einem Be¬
fehl zum Ausdruck , der von deutschen
Truppen nordwestlich Baranow bei ei¬
nem sowjetischen Stabsoffizier gefunden
wurde . Dieser Befehl unterstreicht un¬
mißverständlich die Absicht des Kreml ,
Polen zu liquidieren .

* Berlin , 1 . Okt . Nach dem Schei¬
tern ihrer großangelegten Durchbruchs¬
versuche im Raum von Arnheim ver¬
suchte die 2 . britische Armee in den fol¬
gende Tagen ihren Einbruchsraum Eind¬
hoven — Nimwegen nach Osten und We¬
sten zu erweitern . Als sie auch damit
nicht die erstrebten Erfolge hatte , verla¬
gerte sie ihren Hauptdruck seit zwei Ta¬
gen gegen die beiden südlichen Eck¬
pfeiler des Einbruchsraumes . Hieraus er¬
geben sich schwere Abwehrkämpfe im
Dreieck zwischen Maas und Maas -
Schelde - Kanal an der Straße Eindho -
ven -Turnhout und längs des Antwer -
pen -Turnhout -Kanals . Die Haupt¬
kämpfe in diesem Abschnitt lagen am
30. September wieder südlich und hart
nördlich des Antwerpen -Turnhout -
Kanals . Von einer geringfügigen Erwei¬
terung seiner Uebersetzversuche nörd¬
lich Ostmale abgesehen , blieben alle An¬
griffe des Feindes erfolglos .

Im Raum um Aachen erreichte das
beiderseitige Artilleriefeurer sehr erheb¬
liche Stärke , ohne daß sich daraus Infan¬
terie - und Panzerkämpfe ergaben . An
der Eifelfront und im luxemburgischen
Grenzraum blieb es wie bisher bei den
örtlichen Angriffs - und Abwehrkämpfen .

Während die Anglo - Amerikaner an
der nördlichen Westfront zwischen Ant¬
werpen und Diedenhofen also noch um
ihre Aufmarsch - und Bereitstellungs¬
räume kämpfen , ist die Abwehrschlacht
im lothringischen Grenzgebiet und vor
der Burgundischen Pforte bereits seit
Tagen im Gange . In welchem Maße un¬

sere Truppen durch ihren zähen Wider¬
stand und ihre erfolgreichen Gegen¬
angriffe , vor allem im Seille - Ab -
schnitt dem Gegner das Konzept ver¬
dorben haben , zeigt sich in den fort¬
gesetzten Umgruppierungen der feind¬
lichen Streitkräfte . Diese betreffen nicht
nur die Verschiebung und Aufstellung
der Verbände zur Bindung räumlich be¬
grenzter Schwerpunkte , sondern auch die
Zusammensetzung der Angriffstruppen
selbst . Die Nordamerikaner haben ihre
Panzerdivisionen jetzt in je drei so¬
genannte „Combat - Commandos "
aufgeteilt . Jede dieser Stoßgruppen be¬
steht aus einer Panzer -Abteilung mit
etwa 80 Panzern , einer Panzer - Artille¬
rieabteilung und einem motorisierten
Infanterie -Bataillon . Der Zweck dieser
Umorganisation ist der Versuch , den ge¬
panzerten Divisionen eine größere
Schlagkraft zu geben , da unsere Truppen
durch ihre bewegliche Abwehrtaktik den
bisher meist massiert angesetzten ame¬
rikanischen Panzerdivisionen äußerst
schwere Verluste beibringen
konnten .

Derartige Stoßgruppea führten be¬
reits in diesen Tagen die Gegenangriffe ,
die dem Feind seine östlich Nancy zer¬
schlagenen Aufmarschbasen gegen die
obere Saar wieder aufbauen sollten .
Die am Samstag fortgesetzten Angriffe
richteten sich in erster Linie gegen
Waldgebiete westlich Chäteau -
Salins , südöstlich Luneville und
südlich Rambervillers . An allen
diesen drei Brennpunkten konnte der

Feind , der seine Vorstöße mit massier¬
tem Artilleriefeuer unterstützte , auch
mit seiner neuen Taktik keine ins Ge¬
wicht fallenden Vorteile erzielen , da ihm
jeder Meter Boden durch noch an¬
dauernde Gegenstöße streitig gemacht
wurde . Die Ueberlegenheit un¬
serer Infanterie in diesen Wald¬
un d Nahkämpfen zeigte sich unter an¬
derem daran , daß sie bei ihren Gegen¬
stößen außer zahlreichen Gefangenen
hier weit über 100 erbeutete Maschi¬
nengewehre einbrachten .

Mit besonderer Erbitterung wurde im
Süden der Westfront weiterhin auf
etwa 60 km breiter Front im Vorfeld
der westlichen Vogesen gekämpft . Die
3 ., 36. und 45 . nordamerikanische In¬
fanteriedivision und die 2 . gaullistische
Panzerdivision hatten nach Gefangenen¬
aussagen besonders hohe Verluste , als
sie versuchten zwichen Lure und
Remiremont die steile Gebirgs -
schwelle am Ostufer des Lognoa
und der oberen Mosel zu überwinden .
Nur an einer Stelle hatte der Feind ,
einem schmalen Bachtal folgend , den
Höhenkamm bis ins nächste Nordsüdtal
überschreiten können . Hier wurde der
Feind jetzt aber von heftigen Gegen¬
angriffen erfaßt und in das westliche
Tal wieder zurückgeworfen . Damit
wurde der vom Feind mit hohen Ver¬
lusten erkaufte Einbruch entscheidend
verengt und ihm zugleich ein wesent¬
liches Stück seiner Angriffsbasis gegen
B e I f o r t wieder entrissen .

Die Lage in den Niederlanden
Eine Unterredung mit Reichskommissar Seyß -Inquart

* Amsterdam , 1 . Oktober , Der
Reichskommissar für die Niederlande ,
Reichsminister Seyss - Inquart , ge¬
währte dem Hauptschriftleiter der Deut¬
schen Zeitung in den Niederlanden , Dr .
Eickhoff , eine Unterredung , in deren
Verlauf die Fragen Beantwortung fin¬
den , die infolge des Einbruchs der Anglo -
Amerikaner in den niederländischen
Raum aktuell geworden sind .

Die Ausführungen des Reichsministers
waren getragen von der ruhigen Über¬
legung , mit der die deutsche Führung die
im holländischen Raum eingetretene
Entwicklung beurteilt .

Im Vordergrund der Unterredung
stand natürlich die militärische
Lage . Reichsminister Seyß - Inquart
verwies darauf , daß durch die Zerschla¬
gung der 1. britischen Luftlandedivision
bei Arnheim die strategischen Pläne der
Anglo -Amerikaner über den Haufen ge¬
worfen worden sind . Ihr Vorhaben , über
Arnheim in die Yesel -Stellung einzu¬
dringen , den westlichen Teil der Nieder¬
lande abzutrennen , die in diesem Gebiet

stehenden deutschen Truppen zu ver¬
nichten und dann von Norden her das
Herz der deutschen Rüstung anzugrei¬
fen , sei gescheitert an dem hervorragen¬
den Kampfgeist der deutschen Truppen ,
denen auch niederländische Einheiten
zur Seite standen . Die Absicht , die

folge der durch Schuld der Niederländer
eingetretenen Verkehrs -Behindetung in
wenigen Wochen für die einheimische
Bevölkerung auch Schwierigkeiten in der
Ernährung , der Bedarfsdeckung und der
Kohlenversorgung eintreten würden .

Auf die Frage nach den in den letzten
Flußbarrieren der Niederlande in schnei - j Wochen gemachten Erfahrungen über die
lern Ansturm zu durchstoßen , sei miß - i Haltung der niederländischen Bevölke -
lungen . Eine britische Elitedivision j rung erwiderte der Reichskommissar , er
wurde zusammengeschlagen und ihr ge - , könne der Bevölkerung nur das Zeugnissamtes Kriegsmaterial erbeutet . Die I ausstellen , daß sie , abgesehen von ein¬
Folge davon sei , daß der Feind seine • zelnen , bei den von Feindagenten ange -

'
[ zettelten Terrorakten ruhig und beson¬
nen gewesen sei . Er betonte , daß die
Niederländer auf diese Weise am besten
dazu beitrügen , weite Teile des Landes

Kräfte umgruppieren müsse . Die deut¬
sche Führung treffe die notwendigen
Maßnahmen gegen die vom Feind weiter
geplanten Operationen . Die deutschen
Kräfte verstärken sich von Tag zu Tag , j möglichst vor den Schrecken des jetzt
so daß wir mit völliger Ruhe den wei - i von den Anglo - Amerikanern herange -
forort ÄKei ' rliton /4oo f^ artnam nntnnnnn 5 m. TT • 1 _1 n t ■teren Absichten
sehen könnten .

des Gegners entgegen - i tragenen Krieges zu bewahren . Es liege
| an den Niederländern selbst , durch Auf

Im weiteren befaßt sich Reichsminister ! rechterhaltung der Ruhe und Ordnung
Seyß - Inquart mit den inneren Ver
hältnissen Hollands und gewissen
Widerständen , die auf feindliche Agita¬
tion zurückgingen . Der Reichskommis¬
sar machte darauf aufmerksam , daß in -

sowie Ausnutzung aller Verkehrsmittel
über die Schwierigkeiten des Winters
hinwegzukommen . Für die militärische
Sicherung der Gebiete werde nach wie
vor die deutsche Wehrmacht sorgen .

Thorez und Marty wüten in Paris
Rege Betriebsamkeit in der Pariser Sowjetbotschaft — Folterkammern wieder in Betrieb

* Genf , 1 . Okt . Seit der Rückkehr
des französischen Bolschewisten Tho¬
rez nach Paris wird in dem berüchtigten
Gebäude der ehemaligen Sowjetbot¬
schaft eine rege Betriebsamkeit beob¬
achtet . Vor dem Eingang steht eine
Wache der neuen bolschewistischen
Miliz , die von Thorez ins Leben gerufen
worden ist und in nächster Zeit die
„ bürgerliche " Polizei ablösen soll . Im
Hause selbst hat sich eine Abteilung des
NKWD . niedergelassen . Die während
der deutschen Besetzung der Öffentlich¬
keit als Sehenswürdigkeit zugänglich
gemachten Zellen und Folterkammern in
den Kellern der sowjetischen Botschaft
sind nun wieder ihrer ursprünglichen
Bestimmung übergeben worden . Wäh¬
rend der französischen Polizei lediglich
die Untersuchung von Kriminalfällen
überlassen wird , ist für die politischen
„ Vergehen " die Sowjetbotschaft zustän¬
dig . Die Untersuchungen werden mit
den bekannten Mitteln von sowjetischen
NKWD .-Kommissaren geführt , die sich
der aus Moskau zurückgekehrten Fran¬
zosen als Dolmetscher bedienen .

Der am 15 . September aus Algier in
Paris eingetroffene französische Bolsche -
wist Andre Marty , in weiten Kreisen
auch unter dem Namen „ der Henker

von Albacete " bekannt , hielt an¬
läßlich einer Sympathiekundgebung für
die Sowjetunion in der Salle Bullier eine
Agitationsrede , in der er u . a . darauf
hinwies , daß das „ neue Frankreich " nun
unter dem mächtigen Schutz der Sowjet¬
union gedeihen könne . Er griff bei
dieser Gelegenheit in schärfster Weise
die Anhänger de Gaulies an , „ die sich
zwar französische Patrioten nennen ,
jedoch in politischer Hinsicht Kinder
sind und noch immer nicht verstehen ,
daß es auch für die Franzosen nur einen

Patriotismus , nämlich den sowjetischen
gibt " .

Als darauf aus den Reihen , der Zu¬
hörer Protestrufe erschallen , stürzten
sich die anwesenden Bolschewisten mit
Schlagringen und Messern auf die de
Gaullisten . Es entstand ein Handge¬
menge , das durch das unentschlossene
Einschreiten der Polizei nicht verhindert
werden konnte . Es stellte sich heraus ,
daß die Messerhelden Martys sich gegen¬
seitig durch Zurufe in russischer Sprache
anfeuerten .
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Der Führer ernannte auf Vorschlag
des Reichspostministers den mit der
Leitung der Abteilung Funkwesen des
Reichspostministeriums beauftragten
Ministerialdirigenten Dipl . Ing . Günter
Flanze zum Ministerialdirektor .

Wie in Sofia amtlich bekanntgegeben
wurde , sind die ehemaligen Regenten
Prinz Kyrill , Professor Filoff und Gene¬
ral Mischoff sowie der ehemalige Mini¬
sterpräsident Boschiloff und der ehe¬
malige Innenminister Grabowski , die

Guam und Tinian nach heldenhaftem Kampf gefallen
„Wir sterben im Glauben an die Größe unseres Vaterlandes " — Freitod der Zivilbevölkerung

* T o k i o , 1 . Okt . Nach fast 70tägigem
heroischem Kampf sind die beiden
Marianeinseln Guam und Tinian in
feindliche Hände gefallen .

In knapper militärischer Sprache teilte
das kaiserliche Hauptquartier am Sams¬
tag mit , daß die japanischen Verteidiger
der Inseln bis auf den letzten Mann ge¬
fallen sind . Das gleiche Schicksal eines
ehrenvollen Todes habe die gesamte
japanische Zivilbevölkerung geteilt , die
die kämpfenden Truppen mit allen
Kräften bis zum letzten Atemzug unter¬
stützte .

„Das japanische Volk gedenkt in
tiefer Ehrfurcht seiner gefallenen Hei-

klärte Minister Ogata , der Präsident des
Informationsbüros der Regierung . „ Es
leistet den feierlichen Eid , den Feind zu
vernichten und damit das Gefühl der
Rache zu befriedigen , das unser Leben
erfüllt . Auf Tinian nahmen alle wehr¬
fähigen Männer der Zivilbevölkerung
zwischen 16 und 45 Jajiren an den
Kämpfen teil ; sie sind zusammen mit
unseren Truppen bis auf den letzten
Mann gefallen , Ihre Zahl betrug etwa
3500 von einer Gesamtzivilbevölkerung
von 15 000 Menschen . Greise , Frauen und
Kinder hatten sich in das Gebiet von
Karolinas zurückgezogen und unter¬
stützten von hier aus mit allen Kräften
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nommen , daß sich alle das Leben nah¬
men im Augenblick , als sich der Feind
der letzten Verteidigungslinie näherte .
Sie hatten beschlossen , nicht lebend in
die Hände des Gegners zu fallen .

Das gleiche Schicksal teilte die Bevöl¬
kerung von Guam , die sich nur auf
etwa 500 Menschen bezifferte . Damit hat
die Zivilbevölkerung ebenso wie die
tapferen Verteidiger der Insel getreu
der Tradition unseres Landes gehandelt ."

Julianas Krug wurde zum Nachfolger
Donald Nelsons ernannt . Neison war
bekanntlich vor einiger Zeit als Vor¬
sitzender des USA .-Rüstungsproduk -
tionsam tes zwückgetr «

bekanntlich verhaftet worden waren ,
nunmehr den „Sowjetbehörden zur
Untersuchung übergeben worden ".

»V. l «- Geschosse , die im Tiefflug
über die Ostküste Südenglands herein¬
flogen , hielten sich nur wenige Meter
höher als die Dachfirste einer Stadt in
Südengland .

Seit Invasionsbeginn mußten mehr
als 20 000 Schwerverwundete der Anglo -
Amerikaner durch Flugzeuge über den
Kanal gebracht werden , bei denen Hilfe
nur noch durch Spezialbehandlung bis
zu wenigen Stunden nach der erlittenen
Verletzung aussichtsreich sein konnte .

Die Schweizer Regierung hat , wie in
Bern amtlich bekanntgegeben wird , be¬
schlossen , den Export von Kriegsmate¬
rial nach allen kriegführenden Ländern
mit Wirkung vom 1 . Oktober einzu¬
stellen .

West - und Ostthrazien werden einer
Mitteilung eines Istanbuler Blattes zu¬
folge gemeinsam von Bulgarien und
Sowjetrußland besetzt .

Earl Browder , der Kommunisten¬
häuptling der Vereinigten Staaten , hielt
in Neuyork eine Rede , in der er erneut
betonte , daß er eine Wiederwahl Roose -
velts voll und ganz unterstütze .

Der mandschurische Staatsrat hat die
Schaffung einer Organisation unter
dem Namen „Mandschukuo -Spezial -
Construction -Syndicat " beschlossen , die
nach dem Muster der Organisation T,odt
aufgezogen wird *

Erfolglose örtliche Angriffe
des Feindes in Italien

Der OKW.-Bericht vom Samstag
Aus dem Führerhaupt ,

quartier , 30. Sept . Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt :

In Holland setzte der Feind am
29 . September seinen Druck gegen die
beiden Eckpfeiler seines Einbruchs¬
raumes fort . Gegen heftige Angrifft
zur Bezwingung des Antwerpen - Turn -
hout -Kanals und zur Erweiterung des
Brückenkopfes nordwestlich Turn ,
h o u t stehen eigene Verbände in
schweren Abwehr - und Angriffskämp .
fen . Starker , bei Maeseyk angrei¬
fender Feind wurde im Gegenstoß zu¬
rückgeworfen .

Im Raum von Nimwegen und bei
Metz kam es im Laufe des gestrigen
Tages mehrfach zu erbittert geführten
Luttkämpfen zwischen deutschen Jä¬
gern und feindlichen Jagd verbänden ,
Hierbei wurden 18 feindliche Flugzeuge
abgeschossen .

Im Frontabschnitt von Aachen bis
Nancy beschränkten sich auch gestern
die Kampfhandlungen auf einige ort .
liehe Angriffe des Feindes und erfolg¬
reiche eigene Gegenstöße . Im Raum
von Chäteau - Salins und Lune¬
ville gelang es dem Gegner in er¬
bitterten Kämpfen einige Höhenstellun¬
gen und Waldgebiete wieder zu neh¬
men . Die Abwehrschlacht in den Vor¬
bergen der West - Vogesen und
nordwestlich B e 1 f o r t dauert an . Um
die Taleingänge kam es zu heftigen
Kämpfen , in deren Verlauf an mehreren
Stellen verlorenes Gelände im Gegen¬
angriff wieder genommen wurde .

Die Festungen an der Kanalküste
melden Artilleriefeuer und örtliche
Kampftätigkeit . Vor Calais herrschte
eine 24stündige Waffenruhe zur Eva¬
kuierung der noch in (#er Stadt ver¬
bliebenen Zivilbevölkerung . Die Be¬
satzung von Gironde - Nord ver¬
nichtete feindliche Stoßtrupps und
drang mit eigener Aufklärung wieder¬
um tief in das feindliche Hintergelände
ein .

Das »V. 1 « - Störungsfeuer auf Lon¬
don wurde fortgesetzt .

Durch die in den Vortagen erlitte¬
nen Verluste geschwächt , hat der Feind
seinen Großangriff in Mittelitalien zu¬
nächst nicht wieder aufgenommen . Nur
am Monte Battiglia dauern die
Kämpfe noch an . Auch an der Adria -
Front hat sich die 8 . englische Armee
auf den Kampf um Savignano und
einzelne erfolglose örtliche Angriff «
beschränkt .

Die Kämpfe in der Donauschieifa
beiderseits des Eisernen Tores ,
in die von beiden Seiten neu heran¬
geführte Kräfte eingriffen , gehen wei¬
ter . Ein Stützpunkt an der Donau
wurde den Sowjets wieder entrissen .

Deutsche und ungarische Verbände ,
von der deutschen Luftwaffe gut unter¬
stützt , warfen östlich Szeged und Sar-
kad und im Raum von Großwar -
dein die Bolschewisten und Rumänen
wieder in Richtung auf die Grenze zu¬
rück . Die Stadt Großwardein ist wie¬
der in eigener Hand . Beiderseits Toren¬
burg und Sächsisch -Regen wurden hef¬
tige örtliche Angriffe des Gegners ab¬
gewiesen .

An dem zähen Widerstand unserer
Divisionen sind auch gestern die gegen
die Beskidenpässe auf breiter
Front fortgesetzten Angriffe der So¬
wjets gescheitert .

Zwischen Düna und der Rigaer
Bucht hat die Angriffstätigkeit de »
Feindes gestern nachgelassen . Unser «
Truppen und lettische ^ -Freiwilligen -
Verbände schlugen alle Angriffe ab .

Während der Absetzbewegung im
Nordabschnitt der Ostfront , über die
gestern berichtet wurde , hat di8
Kriegsmarine wiederholt von See auf
in die Kämpfe des Heeres eingegriffen
und in kurzer Zeit starke Truppen¬
verbände mit Waffen und Gerät , all«
Verwundeten sowie Zehntausende von
Zivilpersonen über See zurückgeführt

Anglo -Amerikaner setzten am 29 . Sep¬
tember die Terrorisierung der west -
deutschen Zivilbevölkerung mit Bom¬
ber und Jagdverbänden fort . Durch
wahllose Angriffe auf Ortschaften und
Eisenbahnzüge entstanden vor allem
im links - rheinischen Reichsgebiet Per¬
sonenverluste . Britische Flugzeuge war¬
fen in der Nacht Bomben auf das Ge¬
biet von Karlsruhe .

Karlsruher
erhielt die Goethemedaille

Der Führer hat dem ordentlichen
Professor em . Oberbaurat Dr . Ing.
e . h . Max Läuger in Karlsruh «
aus Anlaß der Vollendung seine »
80. Lebensjahres in Würdigung seiner
Verdienste um die deutsche Kunst und
Kunsterziehung ' die Goethemedaill «
für Kunst und Wissenschaft verliehen .

Ein lichtstarker Komet wurde von dem
Observatorium in Wellington anf Neu¬
seeland , wie „Svenska Dagbladet " be .
richtet , entdeckt . Er bewegt sich in nord¬
östlicher Richtung und wird daher wahr¬
scheinlich binnen kurzem auch am nord <
europäischen Horizont sichtbar werden »
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